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PRO BAHN Ems-Jade mit neuem Vorstand 

Manfred Terhardt nach 22 Jahren als Vorsitzender ve rabschiedet 

Schortens. (EJB) - Die Mitglieder des 

Fahrgastverbandes PRO BAHN haben 
für ihren Regionalverband Ems-Jade 

einen neuen Vorstand gewählt. Der 

langjährige Gründer und Vorsitzende 
des Regionalverbandes, Manfred 

Terhardt aus Jever wurde nach 22 Jah-

ren auf eigenen Wunsch verabschie-
det. Sein Nachfolger wurde Hans-

Joachim Zschiesche aus Wilhelms-

haven, der bislang bereits seit vielen 

Jahren sein Stellvertreter war.  

Auch bei weiteren Vorstandsfunktionen 

gab es aus beruflichen oder gesundheitli-
chen Gründen Veränderungen. So stan-

den Manfred Folkers (Wangerland) und 

Bruno Braun (Aurich) nicht mehr zur Ver-
fügung. Neu im Vorstand ist nun als 

Schatzmeisterin Ursula Werdermann 

(Jever). Einzig Dr. Joachim Krug aus Wil-
helmshaven wurde in seiner Funktion als 

(Fortsetzung auf Seite 3) 
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Verehrte Leserinnen, verehrte Leser, 

diese 69. Ausgabe der EMS-JADE -BAHN  
nehme ich zum Anlass, mich von Ihnen 

zu verabschieden. Denn auf der Regio-

nalversammlung (Jahreshauptversamm-
lung) des PRO-BAHN-Regionalverbandes 

Ems-Jade im Oktober hatte ich nicht wie-

der für ein Vorstandsamt kandidiert (siehe 
auch Seiten 1 und 3).  

 Nach 22 Jahren als Vorsitzender des 

Regionalverbandes und zwischenzeitlich 
daneben auch noch zehn Jahre nieder-

sächsischer Landesvorsitzender, hatte ich 

mich entschieden aufzuhören und das 
Engagement für die Fahrgäste von Bahn 

und Bus in der Ems-Jade-Region in ande-

re Hände zu legen.  

Als ich im Jahre 1989 die Initiative für 
die Gründung des PRO-BAHN-

Regionalverbandes ergriff, war es um die 

Bahnwelt auf der ostfriesischen Halbinsel 
nicht sonderlich gut bestellt. Streckenstill-

legungen oder Angebotsumstellungen, 

wie die Deutsche Bundesbahn das sei-
nerzeit verharmlosend bezeichnete, präg-

ten die Jahre zuvor. Das wollten meine 

damaligen Mitstreiter und ich nicht so ein-
fach hinnehmen und haben versucht, die 

Verantwortlichen in der Region wachzu-

rütteln und auf die Notwendigkeit eines 
funktionierenden und fahrgastfreundlichen 

öffentlichen Personenverkehrs immer wie-

der hinzuweisen. Heute nach 22 Jahren 

sieht erfreulicherweise die Bahn- und 

Buswelt auf der 

ostfriesischen 
Halbinsel deutlich 

besser aus. Auch 

ist zwischenzeit-
lich von den Landkreisen und kreisfreien 

Städte eine entsprechende Interessen-

vertretung gegründet worden, nämlich die 
Verkehrsregion Nahverkehr Ems-Jade 

(VEJ). Diese tritt professionell gegenüber 

Aufgabenträgern und Verkehrsunterneh-
men auf Straße und Schiene sowie ge-

genüber der Politik auf allen Ebenen für 

einen zukunftsfähigen öffentlichen Perso-
nenverkehr zwischen Dollart und Jadebu-

sen ein. Auch ein neuer PRO-BAHN-

Regionalvorstand wird sich weiterhin für 

die Belange der Fahrgäste von Bahn und 
Bus engagieren. So dass ich denke, dass 

meine Mitarbeit nicht mehr unbedingt 

vonnöten ist. 

Diese Zeilen möchte ich auch zum An-

lass nehmen DANKE zu sagen allen den-

jenigen, die in den letzten 22 Jahren mit 
mir für einen besseren Bahn- und Bus-

verkehr gekämpft haben. Aber auch den-

jenigen, die uns auf vielfältige Weise da-
bei unterstützt haben, sei als Mitglied, 

Fördermitglied oder auf andere Weise. 

DANKE sage ich aber auch allen, mit 
denen ich in den 22 Jahren konstruktive 

Gespräche führen konnte, ganz beson-

ders mit den Vertretern von Aufgabenträ-

gern und Verkehrsunternehmen sowie 
mit Politikern von Bundes-, Landes- 

Rück-Zug 

�  
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und kommunaler Ebene sowie Vertretern 

verschiedener Verwaltungen. Ich wün-
sche mir, dass alle diese Vertreter auch 

mit dem neuen PRO-BAHN-

Regionalvorstand konstruktiv zusam-
menarbeiten zum Wohl der Fahrgäste 

von Bahn und Bus in der Ems-Jade-

Region.  

Ich wünsche Ihnen, liebe Leserinnen 

und Leser persönlich alles Gute und im-
mer eine störungsfreie Fahrt mit Bahn 

und Bus und in Ostfriesland selbstver-

ständlich auch mit dem Schiff. 

 

Ihr Manfred Terhardt 

stellvertretender Vorsitzender wiederge-
wählt. 

Terhardt hielt in der letzten von ihm ge-

leiteten Regionalversammlung einen 
Rückblick auf die letzten beiden Jahre,  

die wie immer gekennzeichnet waren von 

kleinen Erfolgen für die Interessen der 
Fahrgäste von Bahn und Bus auf der ost-

friesischen Halbinsel, aber auch von The-

men, die die Fahrgastvertreter weiterhin 
beschäftigen werden. Heraus-

ragendes Thema  ist dabei die 

Zukunft der Schienenanbin-
dung der Region Wilhelms-

haven/Friesland/Wittmund. 

Aber auch die Elektrifizierung 

der Bahnstrecke Wilhelms-
haven-Oldenburg, die Wieder-

erlangung von Eisenbahnfern-

verkehr nach Wilhelmshaven,  
umsteigefreie Bahnverbindun-

gen von und nach Bremen/

Hannover sowie die Verlänge-
rung der Bahnstrecke von E-

sens nach Bensersiel sind unter anderem 

Themen, die den Fahrgastverband noch 
über Jahre beschäftigen werden. Aber 

auch im Busverkehr wird die Weiterent-

(Fortsetzung von Seite 1) wicklung des Verkehrsverbundes Ems-

Jade für den Fahrgastverband ein wichti-
ges Thema sein.  

Die Vertretung der Interessen der Fahr-

gäste bleibt nach Auffassung des neuen 
Vorstandes eine Daueraufgabe, die wirk-

sam nur deshalb von denen übernom-

men werden können, die Bahn und Bus 
aus eigenem Er-Fahren und Erleben ken-

nen, so der neue Vorsitzende 

Zschiesche. �  

Der neue Vorstand: von links: Ursula 
Werdermann, Dr. Joachim Krug und 
Hans-Joachim Zschiesche sowie der 
scheidende Vorsitzende Manfred 
Terhardt 
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Elektrisch von Bremen-Farge nach Vegesack (- Verden ) 

Worauf die Jade-Region wohl noch etwas warten muss, geht in Bremen zwischen den 

Bahnhöfen Bremen-Farge und Bremen-Vegesack zügig in Erfüllung. Nach der Elektrifi-
zierung und Ausbau der Strecke, geht zum Fahrplanwechsel am 11. Dezember 2011 

der elektrische Zugverkehr auf dieser Linie in Betrieb. Der Betreiber, die Nordwest-

Bahn GmbH, fährt mit modernen Elektrotriebzügen der Regio-S-Bahn dann von Farge 
über Vegesack im Takt nach Verden (Aller). 

Wer erinnert sich noch an den Stellwerksbesuch in Farge 2008 bei der PRO-BAHN-

Fahrt zum U-Bootbunker Valentin? 

Das Bild zeigt die Fahrleitung im Bahnhof Farge am Bahnsteigende zum Bahnüber-
gang hin.  

Foto: EJB  
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Mit Befremden hat der Fahrgastver-

band PRO BAHN, Regionalverband Ems
-Jade die Meldung zur Kenntnis genom-

men, dass die Stadt Oldenburg im Eil-

verfahren den sofortigen Baustopp  im 
Abschnitt Varel-Jaderberg sowie Hahn/

Lehmden-Rastede der Strecke Wil-

helmshaven-Oldenburg beim Bundes-
verwaltungsgericht in Leipzig beantragt 

hat. 

Jetzt scheinen die Emotionen hierüber 
in Oldenburg wohl vollends aus dem Ru-

der zu laufen, so Hans-Joachim 

Zschiesche, stv. Regionalvorsitzender. 
Dass die Oldenburger ihren aktiven und 

passiven Lärmschutz einfordern, ist ihr 

gutes Recht und ist in den Bürgerbe-

sprechungen in Varel und Rastede von 
der DB Netz AG vorgetragen worden. 

Doch die Wahl der Mittel scheint jetzt 

nicht mehr ganz angemessen, so 
Zschiesche weiter. Der Fahrgastverband 

befürchtet nun, sollte dem Willen der 

Oldenburger Bedenkenträger Rechnung 
getragen werden, dass der Schienener-

satzverkehr im Personenverkehr noch 

länger als die ohnehin 17 Monate andau-
ern wird, was den Fahrgästen und Pend-

lern nicht zugemutet werden kann. Der 

Fahrgastverband setzt noch ein Fünk-
chen Hoffnung in den Ausbau, damit für 

die Bahnkunden neue und bessere An-

gebote auf sie zukommen. 

Wer an einer Bahnlinie wohnt und wo-

möglich noch gebaut hat, sollte wissen, 

dass auch der Zugverkehr steigen kann. 
Die Planung zum Jade-Weser-Port hat 

schließlich jahrelang gedauert      ein-

schließlich des Ausbaus der Bahnstre-

cke. Das jetzt alles plötzlich in Frage zu 
stellen, ist für uns als Fahrgastverband 

nicht mehr nachvollziehbar, so 

Zschiesche. �  

Pressemitteilung des PRO BAHN Regionalverbandes Ems-Jade vom 19.10.2011 

PRO BAHN fragt:  
Dauert der Schienenersatzverkehr nun noch länger? 

Wie lange 
noch Schie-
nenersatzver
kehr?  
 
Im Bild:  
Bauarbeiten 
im Bahnhof 
Rastede 

Foto: EJB  
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Liebe PRO BAHN Mitglieder! 

Die Weichen für unseren Regionalver-
band Ems-Jade wurden am 22.10.2011 

neu gestellt. Der Schritt von Manfred 

Terhardt, kein Amt mehr im Fahrgastver-
band zu übernehmen, ist nach einigem 

Hin und Her bei der Suche nach einem 

neuen Vorstand überwunden. Wir alle 
haben die Entscheidung von Manfred 

Terhardt akzeptiert. 

Wir sind zwar im Endeffekt mit Dr. 
Joachim Krug und Ursula Werdermann,  

sowie meiner Person jetzt kleiner aufge-

stellt als vorher, wollten wir es doch nicht 
darauf ankommen lassen, den Regional-

verband aufzulösen, weil wir bei den 

kommenden Aufgaben wie z.B. den Aus-

bau der Strecke Wilhelmshaven-
Oldenburg, die Verlängerung Esens-

Bensersiel, den Lückenschluss Esens-

Dornum und der möglichen Wiederauf-
nahme des Personenverkehr zwischen 

Aurich und Emden unsere bzw. die Wün-

sche der Fahrgäste einbringen wollen.  
Hierzu möchte ich die Mitglieder bitten, 

sich aktiv in Form von Leserbriefen z.B. 

in der Ems-Jade-Bahn zu arrangieren.  
Leider ist es uns nicht gelungen, zwei 

mögliche und potenzielle Mitglieder für 

den Vorstand zu gewinnen.  

Auch in der Zukunft wollen wir versu-
chen, attraktive Ausflugsfahrten für Mit-

glieder und Freunde von PRO BAHN an-

zubieten. Doch haben Sie bitte Verständ-
nis dafür, dass auch die Bauarbeiten auf 

der Strecke im kommenden Jahr mög-

lichst erst zu Ende gehen, da alleine die-
se schon für Gruppenreisen sehr hinder-

lich sind. Hier hat sich unser Vorstands-

mitglied Dr. Joachim Krug bereit erklärt 
dies in Zukunft zu planen und durchzu-

führen.  

Ursula Werdermann übernimmt die bis-

herige Arbeit vom ebenfalls nicht mehr 
im Vorstand befindlichen Schatzmeister 

Manfred Folkers. Da „Uschi“, wie wir sie 

alle liebevoll nennen, die administrativen 
Arbeiten erledigt, wird die Postanschrift 

(Postfach) in Jever verbleiben. Für das 

ebenfalls ausgeschiedene Vorstandsmit-
glied Bruno Braun konnte ebenfalls kein 

Nachfolger gefunden werden. Dies ist 

umso schmerzlicher, da Bruno Braun 
sich für den Wiederanschluss der Bahn 

in Aurich sehr gekümmert hat. 

Zu guter Letzt möchte ich noch einmal 
die Verdienste von Manfred Terhardt  

Neuer Vorstand, aber kleiner! 

Danke an Manfred Terhardt, Manfred Folkers und 
Bruno Braun. 

Von Hans-Joachim Zschiesche 

�  
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hier in dieser Ausgabe der Ems-Jade-

Bahn hervorheben. Er hat den Regional-
verband nicht nur ins Leben gerufen, son-

dern hat diesen auch über 22 Jahre als 

Vorsitzenden geführt. Hinzu kommt auch 
noch eine zehnjährige Tätigkeit als Lan-

desvorsitzender. In dieser Zeit hat er viele 

gute Verbindungen zur Landesnahver-
kehrsgesellschaft, Verkehrsregion Ems-

Jade, Nordwest-Bahn, zu den Landkrei-

sen usw. geschaffen. Mit viel Herzblut hat 
er sich meistens alleine an die Aufgabe 

der Ausflugsfahrten herangemacht, bei 

der man immer mit dem „Joker“ rechnen 
musste, der eine noch so gute Planung 

durchkreuzen kann. Dies hat wohl letzt-

lich sehr viel Kraft und Substanz gekostet. 

Deshalb möchte ich Manfred Terhardt an 

dieser Stelle noch einmal den Dank und 
Anerkennung für die erbrachte Leistung 

aussprechen. Mein Dank geht auch an 

Manfred Folkers und Bruno Braun. 

Am  27. Januar 2012 gehe ich beruflich 

in die „Ruhephase“ der Altersteilzeit, was 

aber nicht heißen soll, dass ich mich zur 
Ruhe setze. Ich möchte mit meinem neu-

en Team die Arbeit im PRO-BAHN-

Regionalverband Ems-Jade weiterführen, 
freue mich aber auch, wenn ein wenig 

Unterstützung aus den Reihen der Mit-

glieder kommt.  

Hans-Joachim Zschiesche 

Wer ist hier in Not? Der Bus? Oder doch eher der Schienenverkehr? Oder vielleicht 

doch die Fahrgäste? 

Gesehen im Wilhelmshavener Hauptbahnhof. Es wäre schön, wenn auch noch darauf 

hingewiesen würde, dass der Bus nicht vom Gleis 2, sondern vom Bahnhofsvorplatz 

abfährt. 

Foto: EJB  
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Wilhelmshaven . Auf Einladung von 

Oberbürgermeister Menzel trafen sich 
Vertreter der Stadt mit Vertretern der 

Deutschen Bahn, die unter der Leitung 

von Ulrich Bischoping, dem Konzernbe-
vollmächtigten der Deutschen Bahn (DB) 

für Niedersachsen und Bremen, ins Wil-

helmshavener Rathaus gekommen wa-
ren. 

Besprochen wurden Themen wie die 

Sauberkeit des Bahnhofs, Elektrifizierung, 

Mehr Sauberkeit für den Wilhelmshavener Bahnhof 

Bremen . Der Vorstandsvorsitzende der 

Deutschen Bahn AG, Dr. Rüdiger Grube,  
hat noch einmal zugesichert, dass auch 

die Gleise von Sande bis in den Wil-

helmshavener Hauptbahnhof im Zuge 
des Elektrifizierung der Bahnstrecke Wil-

helmshaven - Oldenburg berücksichtigt 

werden. 

Dies sicherte er dem Wilhelmshavener  

Oberbürgermeister Eberhard Menzel am 

DB-Chef steht zur Elektrifizierung des Wilhelmshave ner 

Hauptbahnhofs 

Schienenersatzverkehr und Bahnüber-

gang Metzer Weg. Es wurde vereinbart, 
nach Beendigung des Schienenersatz-

verkehrs zusätzlich zu den monatlichen 

Reinigungsaktionen der DB möglichst 
zweimal pro Jahr eine gemeinsame Rei-

nigungsaktion von DB und Stadt Wil-

helmshaven durchzuführen. Möglicher-
weise münde diese gemeinsame Aktion 

dann auch in eine vertraglich vereinbarte 

Ordnungspartnerschaft.  

Rande eines Unternehmerforums in Bre-

men laut einer Pressemitteilung der Stadt 
Wilhelmshaven zu. Beide sprachen dabei 

über die Bahnstrecke.  

In einem Vortrag auf dem Unternehmer-
forum bestätigte der DB-Chef außerdem, 

dass die Zweigleisigkeit der Strecke zur 

Aufnahme des Betriebs des Jade-Weser-
Ports im August 2012 fertig gestellt sein 

wird. 

Aurich und Nordhorn wollen Personenverkehr 

Aurich . Nordhorn und Aurich wollen gemeinsam ein Signal zur Landesregierung nach 
Hannover senden, dass sie sich Personenverkehr auf „ihren“ Bahnstrecken wünschen. 

Da sich die Landesnahverkehrsgesellschaft Auricher Plänen gegenüber bisher ver-

schlossen gezeigt hat, versucht es Aurichs Erster Stadtrat Hardwig Kuiper jetzt mit dem 
Partner in der Grafschaft Bentheim. Gemeinsam will man die Bahnpläne voranbringen.  

Ohne Beteiligung des Landes und Mittel der Nahverkehrsgesellschaft geht es nicht. In 

beiden Städten gibt es Eisenbahnunternehmen, die Interesse am Bahnverkehr haben.  
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Haltestellenübersicht verfügbar 

Jever . Ab sofort können Fahrgäste in der Ems-Jade-Region auf der Internetseite der 

Verkehrsregion Nahverkehr Ems-Jade (VEJ) die Übersicht aller Bushaltestellen in der 
Region nutzen. Anhand der Karte können sie prüfen, wo sich die jeweilige Haltestelle 

genau befindet und wann ihre Busse fahren. Einfach auf den Button 

"Haltestellenübersicht" auf der Internetseite www.vej-info.de klicken. 

Veolia soll Nordwest-Bahn komplett übernehmen 

Die Stadtwerke Osnabrück (SWOS) sowie die Oldenburger Verkehr- und Wasserge-

sellschaft (VWG) wollen ihre Anteile an der Nordwest-Bahn (NWB) dem Mehrheitsei-
gentümer VTD Veolia Verkehr verkaufen, so der Onlinedienst „ÖPNV aktuell“. Nach-

dem die 1999 gegründete NWB in den letzten Jahren über die Stammleistungen in 

Nordwestdeutschland hinaus bis an den Niederrhein und den Großraum Bremen ge-
wachsen ist, wollen sich die kommunalen Verkehrsunternehmen nun aus diesem Ge-

schäft zurückziehen.  

Die Gespräche zwischen den drei Anteilseignern seien aber „keinesfalls abgeschlos-
sen“, Einzelheiten daher nicht kommunizierbar, betonte SWOS-Sprecherin Katja Diehl 

auf Anfrage von „ÖPNV aktuell“. Auch Veolia-Betriebsgeschäftsführer Markus Resch 

bestätigte Verhandlungen. Die kommunalen Partner – mit 26 % (SWOS) bzw. 10 % 
(VWG) an der NWB beteiligt – betrachteten das deutliche gewachsene SPNV-Geschäft 

nicht mehr als Bestandteil ihrer Kernaktivitäten. Zudem spielten Überlegungen im Zu-

sammenhang mit den Direktvergabevorschriften der EU-Verordnung 1370/07 eine Rol-

le. Auf die Frage, ob Veolia Verkehr einen Zukauf in dieser Größenordnung angesichts 
der wirtschaftlichen Probleme von Veolia Environnement stemmen könne, zeigte sich 

Resch optimistisch. Es komme aber letztlich auf den Preis an. (ÖPNV aktuell 17. Septem-

ber 2011) 

Nordwest-Bahn:  
Bald mit neuen  
Eigentumsverhältnissen? 
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Wilhelmshaven . (EJB) Eine gute Nach-

richt für die Bahnkunden der Jadestadt, 
die ihre Fahrkarten weiterhin mit einer 

kompetenten und persönlichen Auskunft  

direkt am Fahrkartenschalter kaufen 
möchten. Das DB-Reisezentrum bleibt 

von dem bundesweiten „Streichkonzert“ 

der DB AG verschont, wechselt aber in-
nerhalb der Nordseepassage in einen 

kleineren Raum. Dies ist der ehemalige 

Aufenthaltsraum der DB-Lokführer, zu er-
reichen über den so genannten Nacht-

ausgang bzw. zum Taxistand.  

Nach einem Umbau, diese sind bereits  
im Gange, stehen den Bahnkunden zwei 

statt drei Fahrkartenschalter zur Verfü-

DB Fahrkartenausgabe bleibt Wilhelmshaven erhalten!  

Neues Reisezentrum über den Nachtausgang/Taxistand zu erreichen. 

gung. Die bisherigen Räumlichkeiten wa-

ren einfach zu groß und in der Miete wohl  
auch zu teuer, obwohl die Nachfrage 

nach einer persönlichen Beratung beim 

Kauf von Fahrkarten und Zugverbindun-
gen sehr groß ist, so der Leiter des Rei-

sezentrum Hans-Joachim Geißler. 

Der Fahrgastverband PRO BAHN, Regi-
onalverband Ems-Jade, begrüßt den Er-

halt außerordentlich, besonders für die 

Bahnkunden, die nicht auf ein Online-
Ticket- oder eine Automatenfahrkarte zu-

rückgreifen können und wollen. Bleibt der 

Wunsch nach einem ansprechenden und 
von allen Seiten leicht auffindbaren und 

erkennbaren Reisezentrum. 

Das Bild zeigt die drei Fenster des künftigen Reise zentrum neben dem Nachtaus-
gang vom Bahnsteig aus gesehen. (Foto EJB).  
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Wilhelmshaven . (EJB) Die Stadtwerke-

Verkehrsgesellschaft Wilhelmshaven 
GmbH (SWV) investieren zurzeit in ver-

schiedene Projekte, die allesamt den Be-

nutzern der Stadtbuslinien zu Gute kom-
men sollen. 

Da wäre zunächst einmal die Anschaf-

fung der neuen blauen Gelenkbusse, 
aber auch der „normalen“ Solobusse der 

Marken Mercedes und MAN zu erwäh-

nen. Diese sind alle barrierefrei und ab-
senkbar, wodurch u.a. auch die zuneh-

mende Zahl von Fahrgästen mit Rollato-

ren, Kinderwagen, Rollstühle usw. zu-
rückzuführen ist.  

Ferner unterschreiten diese Busse die 

von der Europäischen Union geforderte 

Norm für Schadstoffausstoß „Euro 5“. Ob-
wohl die Busse weiterhin mit Diesel statt 

mit Erdgas fahren, erreichen die neuen 

Busse die gleiche Abgasnorm wie Erd-
gasbusse (EEV). Sie fahren also mit sehr 

viel geringerem Schadstoffausstoß und 

sind somit genauso umweltfreundlich wie 
Erdgasbusse! 

Ferner ist die Sanierung und Verbesse-

rung der Haltestellen zu erwähnen. Hier 
wurden und werden die Bussteigkanten 

angehoben, um einen niveaufreien Über-

gang beim Ein- und Ausstieg zu ermögli-
chen. Außerdem wurden auch komplette 

Sanierungen der Haltestellen einschließ-

lich Fahrbahn vorgenommen. Die größte 

Maßnahme hier ist am Reinhard-Nieter-
Krankenhaus/Jade Hochschule gerade 

abgeschlossen worden, aber auch am 

Schaar Dreieck, Friedenstraße und beid-

seitig am Ratrium. Damit die Fahrgäste 
quasi nicht im Regen stehen, wurden 

auch neue Wetterschutzhäuschen in Zu-

sammenarbeit mit der Werbefirma Ströer 
in verschiedenen und angepassten Grö-

ßen z.B. am Maadebogen-Nord, Karl-

Hinrichs-Stift usw. aufgestellt. Ziel der 
SWV ist es, möglichst alle gut frequentier-

ten Haltestellen mit Wetterschutzhäus-

chen auszustatten. 

Als letztes sei die nach und nach vorge-

nommene Ausstattung der Linienbus-

Investitionen für Fahrgäste  

Klein aber fein und neu: Wetterschutz im 
Zuge der Linie 6 Haltestelle 
„Maadebogen-Nord“.  

�  

Foto: EJB 



12 Dezember  2011 EM S-JADE-BAHN 

se mit  Videoanlagen zu erwähnen. Diese 

sollen ausschließlich der Sicherheit der 
Fahrgäste, aber auch des Fahrpersonals, 

dienen. Auch der leider vorkommende 

Vandalismus soll rechtzeitig daran gehin-
dert werden. Der Fahrer kann den ge-

samten Innenraum auf einem Monitor 

überwachen, ferner wird die Tagesbe-
triebszeit für evtl. spätere Auswertungen 

aufgezeichnet. 

Derzeit gibt es Überlegungen, im nächs-

ten Jahr die Fahrzeuge mit 19 Zoll TFT-
Monitoren auszustatten. Über diese Moni-

tore werden hauptsächlich Fahrstre-

ckeninformationen in Form einer Perl-
schnur angezeigt. Somit wird die nächste 

Haltestelle nicht nur angesagt sondern 

auch optisch angezeigt. 

Wie sieht der Personenverkehr auf der 
Schiene nach dem leidigen Thema des 
Schienenersatzverkehrs (SEV) aus? Die-

se Frage beschäftigt den Fahrgastver-
band PRO BAHN, Regionalverband Ems-
Jade e.V. zurzeit immer mehr. Vor allen 
Dingen nach der Bekanntgabe von LNVG, 

DB AG und der VEJ darüber, dass die IC 
und RE ab Dezember 2013 von Bremen 
im wechselnden Stundentakt nach Nord-
deich Mole verkehren bzw. die IC mit dem 

Landestarif benutzt werden können (siehe 
auch EJB Nr. 66). 

Der Wunsch der Region Wilhelmshaven/
Friesland nach direkten Verbindungen  

nach Bremen und Hannover dürfte damit 
erst einmal verbaut sein. Also was tun? 

PRO BAHN denkt deshalb über die Mög-
lichkeit nach, wie ein besseres Angebot 

nach Osnabrück aussehen könnte. Es 
könnten z.B. im 2-Stundentakt NWB-Züge 
als RE mit weniger Halten fahren und so-
mit bessere Übergänge zum Fernverkehr 

in Richtung Ruhrgebiet hergestellt wer-
den. Es versteht sich von selbst, dass der 
LINT 41 dafür allerdings nicht in Frage 

kommt, sondern etwas Bequemeres, wie 
z.B. Doppelstockwagen im Wendezugver-
kehr. Weniger Unterwegshalte, schnellere 
Fahrzeit und bequeme Züge heißt also 

das Zauberwort für diese (noch) Diesel-
strecke. 

Für die Fahrgäste wäre eine solche Vari-
ante in jedem Fall interessant, denn sie 

bräuchten nicht in Oldenburg umsteigen 
und über Bremen fahren, wenn sie ins 
Ruhrgebiet möchten. Somit würde die Re-
lation Oldenburg-Bremen entlastet und 

Wilhelmshaven-Osnabrück aufgewertet. 
Der RE nach Osnabrück wäre eine Alter-
native für den Fernverkehr.  

Für diesen Verkehr sollten sich die Ver-

antwortlichen bei der LNVG, der VEJ und 
der Nordwest-Bahn Gedanken machen. 

Geht nicht, gibt’s nicht! 

Für die Zeit nach dem SEV!!?? 

Regionalexpresszüge von Wilhelmshaven nach Osnabrüc k? 

Von Hans-Joachim Zschiesche 
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„Auch wenn in den vergangenen zwei 
Jahren sowohl die Energiepreise als 
auch die Personalkosten für die DB AG 
gestiegen sind, können wir Fahrgäste 

die diesjährige Preisrunde kaum nach-
vollziehen“, kommentiert Karl-Peter 
Naumann, Bundesvorsitzender des 
Fahrgastverbands PRO BAHN, die 
neuerliche Preisrunde der Deutschen 

Bahn (DB). 

Da nicht nur die Produktionskosten, 
sondern auch die Fahrgastzahlen ge-
stiegen sind – und damit auch die Ein-
nahmen – sieht Naumann keinen aus-
reichenden Grund für nahezu 4% höhe-

re Preise im Fernverkehr: 
„Erschwerend kommt noch hinzu, dass 
die Qualität im Fernverkehr der DB AG 
längst nicht auf dem Niveau ist, wie wir 
Fahrgäste es wünschen. So gibt es im-
mer wieder defekte Toiletten, ausgefal-

lene Speisewagen, dazu beim IC-
Verkehr fehlende – weil defekte – Wa-
gen." Auch sei die Verspätungslage 
noch weit von den gewünschten 95% 
entfernt. 

Fahrgäste würden es begrüßen, wenn 
die DB AG durch gezielte Angebote 
mehr Fahrgäste anlocken würde, an-
statt einfach nur die Preise zu erhöhen. 
„3,9 % mehr Fahrgäste sind besser als 

3,9 % höhere Preise", sagt Naumann. 
Gerade bei steigenden Spritpreisen 
warten viele potentielle Kunden auf ein 
gezieltes Angebot. 

Die Erhöhung der Gebühr für eine 
Sitzplatzreservierung ist nach Auffas-
sung des Fahrgastverbands ebenfalls 
unangemessen. Für viele gehört ein 
Sitzplatz zu einer Bahnreise einfach 

dazu, so dass man diesen einfach nicht 
unnötig teuer machen darf. Insbeson-
dere, wenn der Reisende zweimal um-
steigen muss, wird er besonders zur 
Kasse gebeten, weil er dann sogar die 
doppelte Gebühr (8 Euro) zahlen muss. 

Dagegen steht die nachvollziehbare Ar-
gumentation der DB AG, dass man 
durch die Höhe des Preises auch 
„vorsorgliche“ Buchungen für mehrere 
Züge an einem Tag verhindern will. 
„Eine fahrgast- und kundenfreundliche 

Lösung sieht aber anders aus," so 
Naumann weiter. 

Auf der anderen Seite lässt die DB 
AG das Potential der Freizeitverkehre 
mit Komplettangeboten für einen Tag 

eher links liegen, obwohl hier die Bahn 
doch gegenüber dem Auto den großen 
Vorteil hat, eine flexible Rückfahrt an-
bieten zu können. �  

Pressemitteilung des PRO BAHN Bundesverbandes vom 13.10.2011 
 

PRO BAHN: Preiserhöhungen der DB unangemessen 
Fahrgastverband fordert „mehr Phantasie bei der Ang ebotspalette" 
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Herrscht im Zug rechtsfreier Raum? 

Fußball-Fans haben am 1. Oktober im Hauptbahnhof Bremen randaliert. Helmut Pfaff 

aus Edewecht schreibt dazu in einem Leserbrief am 22. Dezember 2011 in der Nord-
west Zeitung: 

„Bereits im Regionalexpress RE 4415, der um 12.38 Uhr in Hannover Hbf ankam, 

übernahmen Hunderte sog. Werder Bremen Fans (unschwer an den Trikots zu erken-
nen) das Kommando. Ab Bremen Hbf wurden die Fahrgäste permanent belästigt und 

genötigt. Die sog. Fans hatten Unmengen Alkohol mit in den Zug gebracht und began-

nen ein regelrechtes Komasaufen, begleitet von übelsten Grölgesängen mit frauen-
feindlichem und rechtsextremem Inhalt wie z.B. „wir bauen eine U-Bahn nach 

Auschwitz“. Die Fäkalsprache dominierte im Zug. Es wurde auch massiv geraucht. Die 

Zugabteile verwandelten sich in rollende Müllk ippen. 

Obwohl es das Nordderby Hannover 96 – Werder Bremen war, war während der 

Fahrt kein  Zugbegleiter zu sehen, geschweige denn irgendwelches  Sicherheitsperso-

nal wie etwa der  Bundesgrenzschutz. Vor Hannover erbrachen sich schon zwei „Fans“ 

im Zug. 

Das gleiche Ritual auch auf der Rückfahrt ab 19.21 Uhr Hannover Hbf. Ich war statt 

um 21.45 Uhr  um 01.07 Uhr in Bad Zwischenahn. Auf der Rückfahrt wurde in den WC-

Anlagen von den „Fans“ Drogen konsumiert. (Marihuana geraucht). Der Normalbürger 
konnte kein WC mehr benutzen. Die Fans hatten im Zug einen rechtsfreien Raum und 

konnten strafbare Handlungen begehen, ohne Gefahr zu laufen, dafür zur Verantwor-

tung gezogen zu werden (Nötigung, Körperverletzung, Sachbeschädigung).„ 

Erreichbarkeit von Großstädten im Schienenpersonenv erkehr 

Oldenburg (Oldb) auf dem 69. Platz 

Eine wissenschaftliche Untersuchung des Instituts für Wirtschaft und Verkehr der TU 

Dresden hat sich mit der "Erreichbarkeit deutscher Großstädte durch den Schienen-

personenverkehr" befasst. In einem Artikel der Zeitschrift "ifo Dresden berichtet" wer-
den Methoden und Ergebnisse einer mathematischen Erreichbarkeitsbewertung für die 

80 größten deutschen Städte vorgestellt. Dabei erreicht Oldenburg lediglich den 69. 

Platz. Bei der Untersuchung haben die Wissenschaftler drei Indikatoren berücksichtigt: 
das Wirtschaftspotenzial, die Netzwerkeffizienz (Reiseaufwand)  sowie die tägliche Er-

reichbarkeit der Stadt. Einzelheiten unter http://www.cesifo-group.de/DocDL/

ifodb_2011_5_20_27.pdf. 
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Das Letzte   —  auf der vorletzten Seite: 

„Pinkel-Tüte“ für Reisende 

Amsterdam.  Die niederländische Bahn führt auf Zügen ohne Toiletten in Zukunft Pin-

kel-Tüten mit. "Wir wollen die Beutel auf unseren im Nahverkehr eingesetzten Sprinter-
Zügen einführen", sagte Unternehmenssprecherin Nienke Kooistra am 14. Oktober. 

„Die sollen aber wirklich nur in extremen Notsituation genutzt werden, beispielsweise 

wenn ein Zug auf der Strecke liegenbleibt." 

Sollte einem der Passagiere in den Zügen wirklich ein dringendes Bedürfnis über-

kommen, soll er sich nach den Plänen der Bahn künftig einen der Beutel nehmen und 

in die unbenutzte Fahrerkabine am Ende des Zuges zurückziehen können. In den Beu-
teln befindet sich ein weißes Pulver, das zu Gel wird, wenn es mit Flüssigkeit in Berüh-

rung kommt. Nach Gebrauch können die Tüten versiegelt werden. Die Passagiere sol-

len im Fall der Fälle die Beutel im Zug lassen oder einfach nach dem Aussteigen weg-
werfen.  

Dass die "Sprinter"-Züge ohne Toiletten entworfen wurden, hatte in der Öffentlichkeit 

bereits zu Kritik an der holländischen Bahn geführt. Trotzdem regte sich gegen die 

Idee der Bahn am Freitag heftiger Widerstand. Eine Frau sagte im Fernsehen: „Meinen 
die das ernst? Ich kann mir nicht vorstellen, da reinzumachen." Außerdem verwies die 

Frau auf den Geschlechterunterschied: „Für einen Mann mag das ja gehen, für eine 

Frau ist es einfach unmöglich." Auch empörte Zugführer meldeten sich zu Wort: Sie 
wollen nicht, dass ihr Arbeitsplatz zur Toilette wird���������	�
�	�����
���������  

Zugbegleiter setzt sich gegen Bahn durch 

Düsseldorf. Das Düsseldorfer Verwaltungsgericht hat am Mittwoch das Vorgehen der 

Deutschen Bahn gegen einen Mitarbeiter gestoppt. Der Harndrang eines Fahrgastes in 
einer S-Bahn ohne Toilette hatte den Zugbegleiter beruflich in Bedrängnis gebracht: 

Um Schlimmeres zu verhindern, hatte der Beamte dem jungen Mann geraten, sich in 

einen Abfallbehälter des leeren Erste-Klasse-Abteils zu erleichtern. Daraufhin hatte die 
Deutsche Bahn ihren Mitarbeiter mit einem Disziplinarverfahren überzogen, 100 Euro 

Bußgeld verhängt und ihn schließlich sogar versetzt. Der Mitarbeiter habe den unver-

meidbaren Schaden zu begrenzen versucht, befand nun das Gericht. (DPA 27.10.2011)  

Kommentar der Redaktion: Vielleicht sollte die Deutsche Bahn auch „Pinkeltüten“ ausgeben 

(siehe oben), dann b lieben den Zugbegleitern Prozesse mit ihrem Arbeitgeber erspart. 
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Die regelmäßigen Treffen der PRO 
BAHN-Mitglieder finden weiterhin an je-

dem 3. Montag im Monat um 17:30 Uhr 

statt. Nicht-Mitglieder sind wie immer  
ebenfalls herzlich willkommen. Durch 

den Wechsel im Vorstand steht der Ort 

des Treffens noch nicht fest. Dies  
erfahren Sie aus der Tagespresse oder 

telefonisch unter 04461 90 92 06.  
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Das Allerletzte sind auch solche Sitzplät-
ze in der fünften Bauserie der Nordwest-

Bahn-Triebwagen LINT 41, die seit De-
zember 2010 eingesetzt werden  Mit Rei-
sekomfort und Reisekultur haben die 

nichts mehr zu tun, sondern eher mit Miss-
achtung von ureigensten Fahrgastinteres-

sen, wie zum Beispiel während der Fahrt 
auch hinausschauen zu können. Schließ-
lich fährt der Triebwagen nicht als U-Bahn 

durch den Nordwesten. Was denken sich 
eigentlich Besteller und Hersteller bei ei-

ner solchen Sitzanordnung? Offensichtlich 
denken sie nicht an die Bedürfnisse der 
Fahrgäste. 
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